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Die deutsche« Tagesberichte.
8r»tzes Hauptqusriier, 9. April. (WTB.)Amtl.

WeMcher Kriegsschauplatz:
An der Schlachtfront entwickelte« sich viel¬

fach lebhafte Artilleriekämpfe.
Auf dem Südufer der Oise griffe» die Trup¬

pe» der Generale v. Schäler und Wichura de»
KM - erneut au.

Zwischen- er Oise uud Folembray stießen sie
Mer die Aillette bis zum Oise—Aisne -Kanal
vvr. In heftigen Kämpfen nahmen fie den zäh
verteidigten Wald von Guny . Sie erklommen
st» Angriff von Norden und Osten her die steile«
Hänge - er Höhe östlich von Coucy-le-Chateau
«»- erstürmten stark ausgebaute Stellungen des
Feindes. Guiuey und Landricourt wurden ge¬
nommen. Nach besonders erbittertem Kampfe
fiel heute früh auch das festungsartige Eouey-le
Whateau.

Im März beträgt der Verlust der feindliche»
r »ststreitkräfte auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz 23 Fesselballons, 340 Flugzeuge , von denen
ISS hinter unseren Linien, die übrigen jenseits
-« gegnerischen Stellungen erkennbar abgeftürzt
fd»d. Wir haben im Kampfe 81 Flugzeuge und
11 Fesselballons verloren.

Von den andere» Kriegsschauplätzen nichts
Nenes.

Der erste Generalanartiermeiker
Lützendorfs.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , S. April , abends . (WTB . Amtlich.)

Nördlich vom La Baffee-Kaual find wir in eng¬
lische und psrtngiestsche Stellungen eiugedrvngeu.

Au der Schlachtfront ,u beiden Seite » der
Somme heftige Artilleriekämpfe.

Ans dem Südufer der Oise warfen wir den
Fei»d auch zwischen Couey-le-Ehateau und Bran-
v« rt über de« Oise-Aisne-Kanal zurück.

Reue U-Bootserfolge.
Berlin.  8 . April . (WTB . Amtlich .) Unsere

U-Boote haben an der Ostküste Englands im Nermel-
k« a! nnd in der Irischen See neuerdings 5 Dampfer
nnd 4 englische Fischerfahrzeuge mit zusammen
20000 BRT . versenkt . Die Dampfer waren ohne
Ausnahme bewaffnet und tiefbeladen , darunter ein
besonders wertvoller Frachtdampfer von 2000 BRT.
Ei « Dampfer wurde aus einem stark gesicherten

. Geleitzug herausgeschoffen . Den Hauptanteil an den
Erfolgen hat Kapitänleutnant Hündins.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

- Berlin, » . April . (WTB . Amtlich .) Lines
unserer U-Boote , Kommandant Kapitänleutnant Jeff,
HM in der Irisch « , See 20000 BRT . feindliche»
Handelsschiffsraums vernichtet . Unter den versenkten

Schiffen waren zwei besonders wertvolle Dampfer
von 9000 und 6000 BRT . Der 9000 BRT . große
Dampfer , ei» tiefbeladener bewaffneter Engländer,
wurde aus einem stark gesicherten Geleitzug , ver¬
mutlich mit Transporten aus Amerika kommend,
herausgeschossen . Namentlich festgestellt wurde der
bewaffnete englische Dampfer „Destro " (852 BRT .)
mit Holzladung für England und der tiefbeladene
englische bewaffnete Dampfer „Jnkosi " (3358 BRT .).
Außerdem hat das U-Boot zwei englische Fischkutter
versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Xriegslag «.
Berl « . S . April . (WTB .) Die Franzosen,

die südlich der Oise den Engländer vor kurzem ab-
lösen mußten , hatten an der Oise und ihren breiten
Sümpfen ein gutes Fronthindernis , sowie in dem
leicht steigenden Gelände starke Verteidigungsmög¬
lichkeiten. Einen ausgezeichneten Stützpunkt boten
die beherrschenden Höhen der Zwillingsberge bei
Amigny , eine glänzende , stark ausgebaute Rücken¬
deckung der sumpfige Wald von Coucy . Dennoch
konnten die Franzosen dem nach zweistündiger scharfer
Artillerievorbereitung vorbrechenden Angriff nicht
stand halten . Der mannhafte Widerstand der vor¬
dersten Stellungen war bereits am Vormittag ge¬
brochen . Das Tagesziel weit überscheitend , erreichten
unsere Truppen die Linie der Bahn Chauny — Ba¬
risis — Gobain und stießen an vielen Stellen darüber
hinaus vor . Die gefangenen Franzosen äußerten
sich aufs höchste erbittert über die Engländer . Sie
hätten ihnen allzufrüh zu Hilfe eilen muffen . Sir
hätten ferner geglaubt , daß die deutsche Offensive
mit Einsatz der Franzosen scheitern muffe und sind
nun sehr entmutigt , daß auch sie dem deutschen An¬
griff nicht widerstehen konnten.

Berlin,  9 . April . Die „Nationalzeitung"
meldet aus Wien : Die Kriegsberichterstatter der
hiesigen Blätter weisen auf die bekannte Tatsache
hi», daß in der Schlacht an der Westfront dadurch
eine neue Wendung eingetreten sei, daß die vierte
deutsche Armee unter dem Kommando des General¬
obersten von Boehn plötzlich im Anschluß an den
linken Flügel der Armee von Hutier aus der bis¬
herigen Stellungsfront zum Vorstoß nach Süden
vorgebrocheu ist . Dies geschehe in einem Augen¬
blick, wo die ganze Sorge der feindlichen Führung
sich auf Amiens konzentriere . Die Fortsetzung des
neuen Angriffes südlich der Oise , wo die Entfern¬
ung der Kampflinie von Paris nur die Hälfte der
Entfernung AmienS bis Paris betrage , könnte die
Unmittelbare direkte Bedrohung von Paris bedeuten.

Rundschau.

Bern,  8 . April . Die Iahresversammlung der
unabhängigen Arbeiterpartei in Whitshester nahm
in der Schlußsitzung eine Entschließung des Inhalts
an , daß nur ein baldiger demokratischer , unagressiver
Verhandlungsfrieden die Völker vor gänzlicher gegen¬
seitiger Vernichtung , Ruin und Bankerott bewahren
könnte . Der Vorsitzende der Bergmanns -Union,
Cmillie , bezeichnete bei Einbringung dieser Resolu¬
tion Lloyd Georges neuliche Aeußerung , daß der
letzte Mann deS Landes im Kampfe den Ausschlag
geben werde , als lächerlich und frivol . Frau Snow-
den sagte , die Entschließung unterstützend : Wenn
»on dieser Versammlung ein Moto ausgehen sollte.

so ist es das des „Nieder mit Lloyd George ?" So¬
lange Männer wie Lloyd George an der Spitze
stehen, ist für unser Land und die ganze Welt keine
Hoffnung . Unter Beifall empfahl die Rednerin , die
Kandidatur Lansdowne für den Premierminister¬
posten zu unterstützen , sofern sich dieser für eine«
reinlichen Frieden erklären sollte . Die Entschließung
wurde einstimmig angenommen.

Berlin,  8 . April . (WTB .) In Ermangelung
von Siegen versuchen die Engländer an der West¬
front , in Italien und der Türkei durch falsche Mel¬
dungen die Stimmung ihrer Truppen zu heben und
das Vertrauen der Verbündeten Deutschlands zu er¬
schüttern . Der amtlichen britischen Meldung daß
Ostende und Douai genommen seien, wobei 1M000
Deutsche gefangen in englische Hände geraten sei»
sein sollten , ist nun ein Flugblatt gefolgt , das die
englischen Flieger bei Jericho über der türkischen
Front abwarsen . Das Flugblatt enthält den Satz:
„Der Krieg wird natürlich zu unseren Gunsten aus¬
gehen ; deshalb hat uns Deutschland auch den
Frieden angeboren , den wir aber zurückgewiese«
haben.

Basel ', 9 . April . Daily Mail meldet von der
Front : Unsere Gegenmaßnahmen reifen langsam
heran . Wir haben vor Amiens einen undurchbrech-
baren ehernen Wall gelegt . — Von der französische«
Grenze wird gemeldet : Soiffons wird eilig geräumt.
Nach einer Meldung des „Petit Journal " liegt die
Stadt Soiffons seit 48 Stunden unter fortdauernder
deutscher Beschießung.

Berlin,  9 . April . Aus Zürich , 8 . April,
wird der „Deutschen Tageszeitung " berichtet : West¬
schweizerische Zeitungen melden aus Paris , daß i»
den letzten Tagen auf dem Opern - und auf de«
Coneordiaplatz Kundgebungen gegen Clemenceau und
gegen Poineare stattgefunden haben . Es kam z«
Aeußerungen der Unzufriedenheit der angesammelte«
Menge.

London,  7 . April . (WTB .) Reuter meldet
aus Kapstadt : General Botha erklärte , Lloyd Ge¬
orge habe Südafrika um Hilfe gebeten . Diesem
Hilferuf müssen und werden Südafrikas Männer
entsprechen.

Haag,  9 . April . Der amerikanische Finanz-
minister Mac Adoo hat den Feldzug zugunsten der
dritten Kriegsanleihe mit einer Rede eröffnet , i«
der er sagte , daß alles Gerede über den Frieden
zu nichts führe nnd den Frieden doch nicht bringe«
werde . Der Frieden könne nur durch Gewalt er¬
rungen werden . Die Gewalt Amerikas , Englands
und Frankreich muffe die Deutschen vernichte » .
Wir kämpfen bis zum Tage des jüngsten Gerichts.
Na , na ! Da käme wohl bald das jüngste Gericht
über die Amerikaner . Die Red .)

Berlin,  9 . April . Der „Lokalanz ." meldet
aus Rotterdam : Die „Times " berichtet vom 4 . Nprck
aus Petersburg : Nach de« letzten Meldungen habe«
die Deutschen gemeinsam mit der Weißen Garde
schon drei Eisenbahnstationen auf der Linie nach
Helfingfors besetzt.

Stockholm,  9 . April , » ach russischen Meld¬
ungen haben die Deutsche « in Poltawa 50 Mill.
Kilogramm Weizen erbeutet , die tunlichst «ach
Deutschland abgeführt « erden sollen.

Genf,  9 . April . Die Landung auch der Sn - -
länder in Wladiwostock ist auS Mißtrauen deS
Londoner Kabiuetts gegen Japans Absichten m
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Sibirien erfelgt . Man hofft durch die Landung
englischer Truppen , es in Ostasien zur Durch¬
führung einer Kollektivpolitik bringen zu können.

Zürich,  9 . April . Der brasilianische Gesandte
erklärte auf Anfrage , daß die Nachricht, Brasilien
habe Truppen nach Europa geschickt, nicht richtig
M . Jedenfalls fehle bis jetzt jede offizielle Be¬
stätigung dafür . Dagegen habe Brasilien Schiffe
«n Amerika abgegeben.

Mais aus Rumänien.  Die ersten dies¬
jährigen Transporte von Rumänien trafen (laut
„M .-Ausgb . Abdztg.") in der vergangenen Woche
im Bamberger Hafen ein und zwar 5000 Zentner
Mais , die aus Donauschleppern in Regensburg über¬
nommen und per Bahn nach Bamberg befördert
»urden . Dort wurden sie in zwei Mainschiffe ver¬
bilden, die bereits nach Mannheim abgeschwommen
sind.

München,  S . April . (WTB .) Wie die Korre¬
spondenz Hoffmann in einer längeren Darlegung
Mitteilt, wurde beschlossen, über die schon seit Mo¬
naten zwischen der bayerischen Staatsregierung und
dem Reichsschatzamt sich hinziehende Frage bezüglich
des Frühdruschprämienersatzes das Rechtsgutachten
einer aus drei vollkommen unbeteiligten Herren be¬
stehenden Kommission einzuholen. Das Gutachten
»ird sodann dem Reichskanzler zur Vorlage gebracht,
der auf Grund des Gutachtens entscheidet.

Entlassung der 1869er.  Das Armeever¬
ordnungsblatt veröffentlicht einen kriegsministeriellen
Erlaß , wonach bis zum 30. April spätestens die im
Jahre 1869 geborenen auf Grund der Landsturm¬
aufrufe zu den Fahnen einberufeuen Landsturmleute
zu entlassen sind, sofern sie nicht freiwillig im
Dienste bleiben wollen. Dementsprechend ist von
der Einberufung solcher Leute in Zukunft abzusehen'

WürtlLMberg.
Stuttgart,  9 . April . Die württembergische

Presse und die Redaktion des „Staatsanzeigers"
kn besonderen haben den Verlust eines lieben Kol¬
legen zu beklagen: Dr . Oskar Hirzel,  dritter
Schriftleiter am „Staatsanzeiger ", ist als Unter¬
offizier im Füsilier -Regiment Nr . 122 am 27. März
31 Jahre alt im Felde gefallen.

Backnang,  9 . April . Am Samstag sind hier
wieder die ersten Schwalben  eingetroffen.

Aus StaSt. Bezirk unv Umgebung.

" Neuenbürg,  9 . April . Viel Leid und Tränen
haben die furchtbaren Kämpfe im Westen auch in
hiesige  Familien und Häuser gebracht. Nicht
umsonst hatte man dem Beginn der „Offensive"
mit so banger Spannung entgegengesehen, denn es
mußte sich ein jedes sagen : wenn  es losgeht, dann
kostet es Opfer über Opfer ! Und wer hätte es
darum nicht aufrichtig begrüßt, daß deutscherseits
noch ein letztes Mal nicht alles aufgeboten wurde,
um den zähen Feind auf gütlichem Weg — durch

Berufuug auf Bernimst u«ö Mexschlichkrtt - - zur
Besinnung zu bringe» und dadurch den gefürchteten
schärfsten  Waffengang zu verhüten ? Vergebens?
Der Feind blieb hart und unzugänglich. Sv brach
am 21. März das Gewitter lss . Durch Sieg
zum Frieden — einen andern Weg gibt es nicht!
Der Feind will  es so. Der Sieg - aber muß er¬
stritten werden durch Kampf und Blut hindurch.
Im Zeichen dieser blutigen Opfer ' sind » ir jetzt rn
tziesen Tagen angelangt . Schmerzbewegt trauerL
auch in unseren Reihen eine ganze Anzahl von Fa¬
milien über den Verlust eines teuren Zoten , denn
seit das Osterlicht jüngst uns gegrüßt hat mit dem
Zuspruch : „Fürchtet euch nicht!" hat ein« Trauer¬
kunde um die andere den Weg auch in unsere  Ge¬
meinde gefunden. Noch ist im einzelnen Bestätigung
und näherer Aufschluß abzuwarten , aber deffe», was
schon jetzt als gewiß und unwiderruflich angenommen
werden muß, ist genug und übergenug. Möge den
Betroffenen allen die Kraft geschenkt sein, auch
Schwerstes ohne Murren und ohne Verzagen zu
tragen.

Calw, >6.  April . Auf einem Pachtguä bei
Stammhsim wurden über 40 Ztr . gehamsterte
Frucht gefunden. Der Pächter wurde kürzlich schon
empfindlich bestraft.

Nagold,  8 . April . Während in einzelnen Be-
zirksgemeinden schon vor etlichen Wochen die Kon¬
firmationsfeier stattgefunden hat,' brachte sie unserer
Stadt erst der gestrige Sonntag Quafimodogeniti.
Eine festlich geschmückte und gestimmte Schar Von
34 Knaben , und 40 Mädchen durste in unserer
evangelischen- Stadtkirche am Altar des Herrn ihren
Taufbund erneuern und den Segen Gottes em¬
pfangen . Roge die Schule des Lebens, in die fie
nun eintreten, sie gefestigt und tapfer finden für die
neuen Aufgaben, die ihrer harren , und ihnen Ms
geben, was sie hofft» und wir für sie wünschen:
das wahre Glück und Her! eines arbeitsschönen und
gottgesegneten Lebens und Sterbens!

Pforzheim,  9 . April . Die Uhrkettenfaorik
Kollmar LJourdan  A .-G . zeichnete wiederum
400000 Kriegsanleihe und gewährt auch ihren
Angestellten zu diesem Zwecke Vorschüsse und andere
Erleichterungen.

Kriegskorrfirmanden.
ep .- Kriegskonfirmanden — das sind die Kon¬

firmanden vom Jahrgang 1918 in besonderem Sinn.
Im zehnten Lebensjahr sind sie in den Krieg rin-

etreten, eben alt genug. Um das Ungeheure zu
egreifen, soweit eben Kinder es begreifen konnten.

So alt sie werden mögen, der Krieg wird das
erste große Erlebnis bleiben, dessen sie sich er¬
innern . Doch nicht nur als Einzelerlebnis , sondern
als Inhalt der halben Jugendzeit . Die wich¬
tigsten Schuljahre,  die Jahre , wo das Kind
„aufwacht" , wo sich schon deutlich die Linien des
werdenden Charakters abzeichnen, sind für sie
Kriegsjahre  gewesen.

Was bedeutet das für unsre Söhne und Töchter?
Sie haben teil gehabt an den tiefsten Gemütsbe¬

wegungen unsres Volkes. Sie Hab«« de» sch«« ««
Abschied der M »bilmachU«gStage « üerleLt, d«
Xuszug der Männer und der Rosse, die Wirrfich
der Gpionenjagd , das Glockengeläut? der rH«
Siege . Und nicht nur zuschauend und mitrmMtz
haben sie jene Wochen erlebt . Mit Stolz h«^
sie empfunden, daß das Vaterland auch sie brauch«
kann und brauchen will . Als vaterländische Sam «j«
zogen die Buben von Haus zu Haus , als Sriem-
helfennnen strickten die Mädchen ihre ersten So « ».

Das wäre» schöne Zeiten und Tage ftoh«
Bewegung . Ja , Siegesfeiern und Siegesvakanztage
begleiteten «8 diese Jahre . Sie werden Wh« ,
Kindern vor allem im Gedächtsms bleiben. H«
Ernst  der Zeit , ihre Sorge und Not , das
etwas schmälere Brot , die strengere Arbeit , « erde«
ff« bald vergssfen, ja das hat sie gar nicht s» be¬
drückt.

Am wenigsten haben sie wohl vermißt, »,z
uns vielleicht das nötigste erscheint: des Vaters
feste Hand in der Erziehung.  Auch gutgeartch i
Kinder haben in diesen Zeiten eine laute und kech ^
Art bekommen, die uns nicht gefallen will. H,
aber Anlage und Verhältnisse ungünstig lagen, I
«us Kinderunarten ernste Verwilderung und UM
erwachsen, bis zur' Grenze des Strafgesetzbuches, f»
über diese hinaus.

Jetzt sollen sie hinaustreten auS der Schule.
Das Leben,  das schon bisher von manchen recht
Ernsthaftes »erlangt Hst, wird sis » uv g««z
fordern.  Sie sollen arbeiten mit ihren 13 bis
14 Jahren , wie wenn sie schon etwas könnte«.
And fix werden sich bald auch fühlen,, wie wenn fi«
etwas wären . Dann wird ja wsHl der Friede
wieder andere Verhältnisse bringen, und die jetzt
als „Arbeiter " und „Dienstboten " unentbehrlich
find, werden wieder rls Buben , als Kinder leichter
belastet, , aber auch geringer gewertet -ein.

Wir - dürfen solchen Gedanken in diesen Tage«
wohl Mmm geben. Denn es sind ernste Dinge.
And ehe man klagen will oder bessern, muß «an ^
verstehen.  Wir werden anerkennen müssen: d« !
Krieg hat unsrem jungen Volk die: gesunde Gut¬
wicklung nicht erleichtert. Er hat auch auf diese«
Gebiet Nöte gebracht. Und die NAe werden «8
Notstände nachwirken in den Frieden ^hinein . U «z
folgt daraus ? „Wo Not ist, mußt man helfm.'
Jeder soll helfen, der kann. Es muß u-rs all«
klar sein: aus der Jugend der Krisgszeit, aus de«
Kriegsksnfirmanden muß doch ttwas rverd«
Der Krieg har ihre Entwicklung schwierig, gemach.
Darum soll sie ein besonderes Maß - von Liebe ui»
Verständnis ins Leben begleiten. Wir sollen ihm«
alle dis Hand geben., wir, die wir in friedlicher.
Zeiten ins Leben hereingewachfen sind. Sie
sollerr von uns kernen , was Regel und -
Ordnung wert find , was Sottvrrtraue « >
und Gottesfurcht im Leben bedeute «.
Besonders lenksam werden ja mrsre Kriegskonsir-
manden nicht seit?. Aber eindrucksfähig sind sie
wie die Jugend immer gewesen ist, und hoffnungs¬
voll für jeden, der die Jugend lieb hat.

Erreichtes Ziel.
Poman von L.  Waldbröhl.

54) (Nachdruck verboten.)

Herbert stellte sich vor, wieviel Fräulein
Brunner schon erduldet haben mußte; er malte
sich die Freudlosigkeit ihrer Kindheit und ihrer
Mädchenzeit in so düsteren Farben aus, daß schier
übermächtig das Verlangen in ihm aufstieg, sie
sür alle Unbill des Schicksals dadurch zu entschä¬
digen, daß er ihre Zukunft hell und sonnig ge¬
staltete. Hatte er denn nicht die Möglichkeit dazu?
War er nicht reich genug, fortan alle «sorge von
ihrem Lebenswege fernzuhalten, wenn sie nur
einwilligte, das Geschenk aus seiner Hand anzu¬
nehmen ?

Unsicher und zaudernd kam er mit einer
schüchternen Andeutung seines Wunsches heraus.
Er sprach davon, daß er für den Dienst, den sie
ihm, dem Wildfremden, einst geleistet, noch immer
tief in ihrer Schuld sei, und daß sie ihm eigentlich
nicht verwehren dürfe, sich ihr dafür nach dem
Maße feiner Kräfte erkenntlich zu zeigen. Sein
Vermögen sei so groß, daß er niemals daran
denken könne, auch nur den vierten Teil seiner
Einkünfte zu verbrauchen, und wenn sie ihm ge¬
statten würde, ihr den Kampf ums Dasein ein
wenig zu erleichtern- —

Weiter aber ließ das junge Mädchen ihn in
seiner unbeholfenen Rede gar nicht kommen.
Wahrscheinlich würde sie ihn schon früher unter»
brachen haben, wenn fie geahnt hätte, worauf er
hinauswollte ; nun aber, da sie es begriff, klang
ihre Abwehr um so bestimmter und unzweideutiger.
Mit hochroten Wangen sagte sie:

„Ich weiß, Herr Voßberg, daß es nicht Ihre
Absicht sein kann, mich zu kränken, und darum
will ich Ihre Worte nicht als eine Beleidigung

nehmen, die fie mir aus dem Munde jedes andern
gewesen wären, sondern ich will Ihnen im Gegen¬
teil von Herzen für die freundliche Absicht danken.
Aber wenn Sie nicht wollen, daß dies unser«
letzte Begegnung gewesen sein soll, so.müssen Sie
mir versprechen, nie wieder mit derartigen Vor¬
schlägen und Anerbietungen zu kommen! Ich
verlange, daß Sie mir Ihr Wort darauf geben."

Er war ganz zerknirsckt, als «er sah, was er
angerichtet hatte, und er schalt sich im stillen einen
tölpelhaften, taktlosen Menschen.

„Ich verspreche Ihnen alles» was Sie von mir
fordern, Fräulein Brunner", erwiderte er in
flehendem Ton. „Nur zürnen Sie mir nicht länger!
Sie würden mich damit vollends unglücklich
machen und den letzten Rest von Selbstvertrauen
in mir zerstören."

Da reichte sie ihm mit einem bezaubernd gütigen
und liebenswürdigen Lächeln ihre Hand.

„Sie haben doch gesehen, daß ich Ihnen nicht
gezürnt habe. So viel Menschenkennerinbin ich
trotz meiner Unerfahrenheit am Ende doch, um
Ihnen keine häßliche Absicht zuzutrauen. Und
wenn Sie wollen, werden wir auch künftig gute
Freunde bleiben."

„Ich danke Ihnen — danke Ihnen tief und
innig ! Sie können ja nicht ahnen, wie wertvoll
Ihre Freundschaft für mich ist. Bedenken Sie
doch, daß ich auf der ganzen Welt keinen Men¬
schen habe, dem ich mein Herz ausschütten kann."

„Es wird nicht allzulange währen, bis Sie
einen solchen Menschen gefunden baden. Die erste
schmerzliche Enttäuschung, die Ihnen jetzt wider¬
fahren ist, haben Sie sicherlich bald vergessen."

„Aber ich werde mich ganz gewiß keiner
zweiten aussetzen. Ein gebranntes Kind scheut
das Feuer. Und ich werde mein törichtes Herz
von nun an besser zu hüten wissen."

Klara Brunner erwiderte nichts, «b«r Pr

warf einen Blick aus ihre silberne Taschenuhr rmtz
erschrak ein wenige

„Ich muß mich jetzt verabschieden. Herr Voß¬
berg! Der Oberarzt hält sehr auf Pünktlichkeit,
und ich möchte mir nicht gerne durch eine Ver¬
spätung sein Mißfallen zuziehen."

„Aber ich soll Ihnen doch nicht schon heut«
Lebewohl sagen, um wieder ebenso einsam zu !
sein wie zuvor? Wenn es schon ganz imwider- ;
ruflich sein soll, daß Sie ins Feld gehen — daß i
ich Sie bis zu Ihrer Abreise noch so oft als mög° l
lich sehe, werde» Sie mir doch hoffentlich ge» !
statten."

Es schien, als hätte die Gefragte einen Kamps '
mit sich selber zu bestehen; aber wenn es sich !
wirklich so verhielt, so war dieser Kampf jeden- '
falls nur von kurzer Dauer. Mit freundlicher Be¬
stimmtheit erwiderte sie:

„Ich könnte Ihnen da keine Versprechungen i
machen: denn ich werde in diesen letzten Tagen
sehr in Anspruch genommen sein und kann kaum
sür die nächste Stunde über meine Zeit v« -
sügen. Darum ist es wohl besser, wenn wir uns
gleich jetzt zum Abschied die Hand reichen. Noch
dem Kriege, der hoffentlich nicht mehr von allz»
langer Dauer ist, führt uns das Schicksal« ohl
wieder einmal zusammen."

Er wagte nicht, weiter in sie zu drin»« ,
denn er wollte um nichts in der Welt eine
abermalige Abweisung über sich heraufbeschwöre».
Und da sie es unverkennbar sehr eilig hatte, fiel
ihm bei feiner Unbeholfenheit auch keins v- v
den guten und herzlichen Worten ein, die er ihr
so gerne mit auf ihren dornenvollen und ^
fährliche» Weg gegeben hätte. Nichts wen«
wußte er vorzubringen als die Bitte, daß fie
ihm recht bald und recht oft schreiben mögk
Aber selbst zu diesem bescheidenen Verlange«
schüttelte sie den Kopf.

(Fortsetzung solg.tj ^ . ^ . . «
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Hirrdenbrrrgs Mahm»»g!
A„ hat sie begonnen die würgende Schlacht,
M Feuer und Dampf steht di« Erde;
Geschütze durchbrüllen den Tag und die Nachts
Der Tod rast mit grimmiger Gebärde!
-Ru- wir? — Im behaglichen, sicheren Haus,
Mir leben geschützt vor Verderben und Graus!

Geschützt? — Ja! Durch » en?
lebenden Wall

Durch den

Der Söhne uud Väter unh Brüder!
Sie widerstehen dem wuchtigen Prall
Der Feinde und ringen ihn nieder!
Doch nun fragen brechende Augen «uch Dich:
„Das tat ich für Dich! sag' , was tust D«r für mich?"'

Mr dürfen  nicht scherzen, wo eben zur Stund,
Vielleicht«nter gräßlichen Leiden,
Sich Auge» dort schließenu«d, schon todeswund.
Ne Lippen Dich rusen, vor'm Scheiden
Von Einem, den Du hier so herzlich geliebt!
Ar Jeichtsinn es keine Entschuld'gung jetzt gibt.

„Ich Hab' ja nicht Vater , nicht Bruder im Feld,
„Kein Sohn oder Freund steht mir draußen >"

' Du Aermster! so stehst Du allein in der Welt?
Doch sage: ersaßt Dich nicht Grausen
Bor jedem erbärmlichen, elenden Wicht,
Zu dem nicht die Not seines Vaterlands  spricht?

Bedenke, für Dich auch steht Deutschland in Wehr!
Kür Dich bluten draußen die Brüder!
Drin Heim, Deine Zukunft, kurz Alles umher
M sicher nur , kämpfen sie nieder
Di« zehnfache Macht, zur Zerschmeit' rung bereit
8»« Heimat und Deutschtum für endlose Zeit!

„Ich gab schon mein Letztes,  mein Liebstes  dahin!
„.Nein Herz ist nun tot und erstorben!""
Ach ehre Dein Leid! — Doch mir gehts durch Len Sinn,
Als hätte Dein Liebling erworben
Sich besseren Dank, als ein tatenlos Weh,
V! könnt' er Dir helfen, so wie i ch ihn seh!

Er zeigt« Dir stumm das unendliche Leid,
Das tausendfach rings eingezogen,
Und blickte Dich an — und Du wüßtest Bescheid,
Du hast nicht sein Hoffen betrogen:
Du fühltest erschüttert, und würd'st dabei frei.
Daß größerer  Jammer zu lindern noch sei!

Ans Hillen, ja , Allen! erwächst eine Pflicht
I » diesen entscheidenden Stunden:
„Dort draußen mit kämpfen, das können wir nicht,
„Wir sind an die Heimat gebunden!
„Doch ernste Gedanken , ein stilles Gebet
„Zur Seite der Lieben als Kämpfer mit steht!"

Vergeht nicht, was Hindenburg mahnend einst sprach,
Als G»tt uns're Waffen gesegnet!
Dies Wort geht seit damals wegweisend uns nach,
Wohl uns , wenn es jetzt EuL begegnet:
„Wir spürten es oft schon in blutiger

Schlacht,
„Das Beten der Heimat hat Sieg uns

gebracht !"
Aachdruck erwünscht! OswaldBackasch

Können wir die Lasten, die uns der Krieg
auferlegt, tragen?

„Auf Grund genauer Berechnungen, die mir
»orligen und von mir geprüft sind, sehe ich nicht
de« geringsten Grund zu ' jenem Pessimismus , der
Kch hier und da sowohl in der Literatur als auch
in manchen gewerblichen Kreisen hinsichtlich der Zu¬
kunft unserer Reichsfinanzwirtschaft bemerkbar macht.
Selbst wenn wir keine Entschädigung von außen er¬
halten sollten, so ist das Reich durchaus in der
Lage, im vollen Umfange und ohne Schädigung
unseres wirtschaftlichen Lebens seinen Zukunftsmehr¬
bedarf aus eigener Quelle zu decken."
(Bayerischer Staats - und Finanzminister

von Breunig .)

Vermischtes.
Die glückliche « Abgeordnete «. Aus

Beranlaffung der Volksvertreter ist angeordnet
worden, daß die Abgeordneten in den Speisewirt¬
schaften des Reichstags und i« den Landtagen
markenfrei beköstigt werden. Wer möchte jetzt nicht
Abgeordneter sein!

Das Erdöl  darf zu Leuchtzwecken vom
15. April ab an Wiederverkäufer uud vom 1. Mai
ab an Verbraucher nicht mehr abgegeben werden.
Das Verbot endet am 16. September.

Kaufmanns - Erholungsheime.  Der deut¬
schen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime ist
es gelungen, das «Hotel zur Post " in Urach für
diesen Sommer zu mieten, sodaß sie in der Lage
ist, württembergische Mitglieder dort aufzunehmen.
Das Hotel wird vom 1. Mai an geöffnet sein.
Für die Mitglieder kommt ferner das ebenfalls für
diesen Sommer gepachtete „Hotel König Otto " in
Kiefersfelden (Bayern ) in Betracht ebenso das
„Schwarzwaldheim " bei Bühl.

Ein Gastwirt in Berlin  wurde durch den
Fernsprecher gebeten, seiner Nachbarin , einer Bäcker¬
meistersfrau , mitzuteilen, daß ihr Mann unerwartet
aus dem Felde auf Urlaub gekommen sei. Er lasse
seine Frau bitten, ihn vom Potsdamer Bahnhof
abzuholen und das Dienstmädchen mitzubringen.
Es gebe viel zu tragen . Auf dem Bahnhofe traf
aber der Mann nicht ein. Bei ihrer Rückkehr fand
die Frau , daß Einbrecher dagewesen waren und
eiu Geldkästchen mit über 3000 Mk. und ihre und
ihres Mannes Schmucksachenentwendet hatten.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  9 . April . Wie die B . Z . hört, wird

sich der Reichskanzler Graf Hertling heute abend
ins Große Hauptquartier begeben. Sein Aufent¬
halt dort wird mehrere Tage dauern.

Berlin,  10 . April . Noch am 9. April be¬
hauptete die englische Presse, die Deutschen hätten
in dem großen Winkel Arras —Montdidier —Noyon
alle Hände voll zu tun, eine weitere deutsche Aktion,
auch nur eine Ablsnkungsoffensive an anderer Stelle
der Westfront , sei unmöglich. Am Abend desselben
Tages konnte der deutsche Bericht melden, daß
nicht nur zwischen Coucy—-le-—Ehateau und Bran-
court die Franzosen über den Oise—Aisne —Kanal
geworfen seien, sondern daß zu gleicher Zeit nörd¬
lich des La Baffee-Kanals deutsche Truppen in die
englischen und portugiesischen Stellungen eindrangen.
Dieser Einbruch fand statt, während zu gleicher Zeit
auf der Hauptkampffront hefttge Artilleriekämpfe
wüteten. Die Teiloperation südlich der Oise allein
erzielte einen fast doppelt so großen Geländegewinn
wie ihn die Engländer während ihrerfviermonatigen
Uebermaterialkämpfe in Flandern unter Einsatz von
93 Divisionen, d. h. von iVr Millionen bester
Truppen und bei einer Einbuße von einer halben
Million Toten und Verwundeten buchen konnten.

Berlim,  9 . April . Die Vossische Ztg . meldet
aus Zürich : Wie die „Züricher Post " berichtet,
besagt ein neuer Pariser Havas -Kommentar , daß
die fürchterliche Schlacht allgemein wieder ausge¬
nommen sei und die Jnfanteriekämpfe in sehr heißer
Weise toben. Der Feind kämpfe mit großer Er¬

bitterung . Bei Morisel habe er an einigen Puukten
weitere Geländegewiune gemacht, doch gehöre dieser
Zwischenfall zu den unvermeidlichen Aenderungen
der Lage.

Basel,  9 . April . Von der französischen Grenze
wird gemeldet, daß sich die Truppen der Alliierten
langsam auf die Hauptverteidignngsstellung zurück-
ziehen. Der Gegner habe immer noch eine Leber¬
macht an Material und Menschen. Eine Wendung
der allgemeinen Lage sei in kurzer Zeit zu erwarten.
— Der „Temps " meldet : Infolge der zunehmenden
Artilleriebeschießung auf Lompiegne wurden die
militärischen Depots , Kasernen und Anstalten aus
der Stadt entfernt.

London,  10 . April . Amtlicher Bericht vom
9. April morgens : Heute früh entfaltete die deutsche
Artillerie große Tätigkeit auf einer Front , die sich
vom La Baffee-Kanal bis südlich Mrmentieres aus¬
dehnt. Sonst ist von der britischen Front ,nk
Ausnahme einer heftigen feindlichen Beschießung
bei Villers —Bretonneux und Hericourt —L'Abbaye
nichts besonderes zu melden.

Basel,  9 . April . Der Militärkritiker der
Morningpost schreibt: Wir stehen jetzt vor dem groß-
angelegten Gegenvngriff der alliierten Heere in
Frankreich. Die nächsten Tage müsserWntscheidun-
gen bringen. Im übrigen aber gibt es kein
Streiten mehr über die Frage des Endes des
Krieges. In jedem Fall wird dieses Jahr das
letzte Jahr des europäischen Krieges sein.

Genf,  9 . April . Die französischen Bahnhöfe
der Grenzstationen geben durch Anschläge bekannt,
daß bis auf weiteres Fahrkarten nach Paris nicht
ausgegeben werden.

Berlin,  10 . April . (Priv .-Tel .) Bevor Lloyd
George seine gestrige Rede zur Begründung des
Vorschlags der Beschaffung neuer Mannschaften
durch Erhöhung des Dienstalters hielt, bestritt ein
erheblicher Teil der englischen Presse die Notwendig¬
keit der Vorlage . „Daily Ehronicle " und „Daily
Mail " bekämpfen die Einführung der Dienstpflicht
in Irland.

Basel,  9 . April . Den „Basler Nachrichten"
zufolge schreibt der Marine -Sachverständige des
Manchester Guardian : Nach den in Liverpools!
Reederkreisen bekanntgewordenen Versenkungen hat
auch der März noch keinen bemerkenswerten Rück¬
gang des versenkten englischen und amerikanischen
Handelsschiffsraums gebracht. „Daily Telegraph"
berichtet, daß sich seit 15. März die Schiffsversenk¬
ungen im Kanal sich auffallend mehren. Es sei
bisher noch nicht sestgestellt, ob es sich um feindliche
Tauchboote oder um Minenfelder handle, (GKG .)

Basel,  9 . April . Die Humanite meldet, daß
die gegenwärtigen Kämpfe nicht zur Entscheidung
führen werden, da der Zeitpunkt der Völkerver¬
ständigung jetzt näher gekommen sei. (GKG .)

Augsburg .' 9.  April . Gemäß den Verhand¬
lungen mit dem bayr . Ministerium übernimmt die
Stadt Augsburg als Erbin des Hofrats Hesfingschen
Nachlasses das Weltbad Kissingen als Pächterin.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen wandern langsam rückwärts, ent¬

gegen ihrer sonstigen Fortpflanzungsrichtung , was
ein Hinwirken auf mehrfach aufheiterndes und mildes
Wetter ohne wesentliche Niederschläge zur Folge hat.

ttmttichL Bekanntmachungen unS privat - ktnzsigen.
Bekanntmachung

dO stellv. Generalkommandos XlH. (K.W.) Armeekorps.
Es ist eine neue Bekanntmachung Nr . W IV 900/4 . 18

AM ., betr. Beschlagnahme, Bestandserheöung und Höchst¬
preise von Lnmpen und neuen Stoffabfallen aller Art am
s . April 1918 in Kraft getreten.

In dieser Bekanntmachung sind die verschiedenen Bestim¬
mungen über die Beschlagnahme, Bestandserhebung und die
Höchstpreise bei Lumpen und neuen Stoffabfällen einheitlich zu-
sammengefaßt, so daß gleichzeitig die früher erlassenen Bekannt¬
machungen Nr . W IV 900/4 . 16 KRA . vom 16. Mai 1916,
D IV 950/4 . 16 KRA . vom 16. Mai 1916 (veröffentl. in der
«eil . z. Staatsanz . v. 17. 5. 16 Nr . 114), W IV 1900/11 . 16
KRA. vom 25. Januar 1917, W . IV 1950/11 . 16 KRA . vom
Lk. Januar 1917 (veröffentlicht im Staatsanz . vom 26. 1. 17
Rr . 21) und W IV 2900/9 . 17 KRA vom 6. November 1917
(veröffentlicht in der Beil . z. Staatsanz . v. 6. 11. 17 Nr . 260)
aufgehoben worden sind.

Im allgemeinen verbleibt es bei der bisherigen Regelung
des Verkehrs mit beschlagnahmten Lumpen und neuen Stoff¬
abfällen. Im einzelnen enthält die neue Bekanntmachung aller¬
dings verschiedene Abweichungen gegen die bisherigen Anordnun¬
gen. Es ist näher bestimmt worden, was unter Lumpen und
neuen EtoffabMen zu verstehe» ist. Des weiteren ist die
Meldepflicht auf alle beschlagnahmten Gegenstände ausgedehnt
»vrden , deren Vorräte mindestens IM betragen . Die Höchst¬
preise haben Veränderungen erfahren . Insbesondere sei daraus

hingewiesen, daß auch alle aus dem Auslande stammenden unter
die Verordnung fallenden Lumpen und neuen Stoffabfälle von
der Beschlagnahme betroffen sind.

Der genaue Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im
Staatsanzeiger vom 9. April 1918 einzusehen.

«Stuttgart, den 9. April ISIS.

K. Sberamt Neuenbürg.
Schwer- und Schwerstarbeiterlisten.
Die Einsendung der auf 16. April d. I . fälligen Listen

kann unterbleiben.
Die auf 16. Mai d. I . fälligen Listen wollen rechtzeitig

vorgelegt werden.
De« 8. April 1918 . Oberamtmann Ziegel «.

Reuenbürg.

Die Zuschüße der Stadtgemeinde
zur reichsges . Familienunterftütznng zum Heere Ein¬
berufener für den Monat April kommen Freitag , den 1L.
-s . Mts . zur Auszahlung in folgender Reihenfolge:
X u. 8 von 8—9 Uhr vorm ., X u. I, von 2—3 Uhr nachm.,
Ö- Q „ 9- 10 .. „ M- k „ 3- 4 „
N «. I .. 10- 11 „ „ 8- 2 „ 4- 5 „

Den 10. April ISIS. Gtadtppege.
St ». Vollmer.

Schwann.
Ave Sorten

Gemüse-nud
Salat-Setzlinge,

Gemse- M Klecsmm
empfiehlt

Earl Geutuer,
Handelsgärtnerei , Baumschul« !

und Samenhandlung
Telefon 12.
Dennach.

Eine gute

! Milchziege
hat zu »erkausen

Krau Hummel Wtt ».

Moosbronn  b . Bernbach.
Setze ein 1' /, jähriges

Rind
dem Verkauf ans

Fra « Martha Pfr «« mer.



K. Odermut NeueubLrg.

Sommerzeit.
Nach Bundesratsverordnung vom 7. März 1918 (Reichs

Gesetzbl. S . SO) beginnt die Sommerzeit am 15. April 1918,
vormittags 2 Uhr , nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und
«udet am 16. September ISIS , vormittags 3 Uhr, im Sinne
dieser Verordnung.

Die öffentlich angebrachten Uhren find a« 13 . April
1918 , vormittags 2 Uhr , auf 3 Uhr »orzustelle », am 16.
September 1918, vormittags Z Uhr, im Sinne dieser Verord¬
nung auf 2 Uhr zurückzustellen.

Bon der am 16. September 1918 doppelt erscheinenden
Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde als
2X , 2 ^ 1 Minute usw. bis 2 ^ 59 Minuten , die zweite als
26 , 26 1 Minute usw. bis 26 59 Minuten bezeichnet.

Ben 5. April 1918 . Oberamtmann Ziegels.

K Oberamt NenenbSrg.

Ablieferung der Rohsette.
Sämtliche Rohfette , die bei gewerblichen Schlachtungen

»on Rindvieh und Schafen anfallen , find an die Württ . Fett-
schmelze Stuttgart in Stuttgart - Gaisburg, Eisenbahnstation
Nuterturkheim avzuliefer«.

Dre Ablieferungspflicht umfaßt auch die Rohfette solcher
Tiere, deren Fleisch vom Fleischbeschauer für minderwertig oder
Kr bedingt tauglich erklärt wurde . Frei von der Ablieferung
find die Rohfette nur im Fall der Genußuntauglichkeit des
Fleisches.

Die Gemeindebehörde » werden angewiesen, die pünktliche
und restlose Ablieferung durch die Metzgereibetriebe zu über
wachen.

Ben 8. April 1918 . ORA . G aiser.

§ erpachtung.
Die Gemeindejagd der Stadtgemeinde Wildbad

Distrikt II, Stadtwald Meistern und Leonhardswald
ûnd sämtliche Felder rechts der Enz

zusammen SSS.S L» ,
ist auf weitere 5 Jahre zu verpachten. Näheres unter I 986
durch Haasensteiu L Vogler A .-S ., Stuttgart.

Neuenbürg , den 10. April 1918.

^ OclSS - ^ N ^ SIAS.
Rach dreijähriger treuer Kriegsdienstpfiicht erlitt

bei einem Sturmangriff den frühen Tod im Alter
»on 28 Vt Jahren unser lieber hoffnungsvoller Sohn.
Bruder und Neffe

Ctremnä »«»' io » llok .-Lvxiiovot 12L
äs » Liserusu LrsnLS « II . LI . aock

tisr liVarlt . 8i1d . Veräisostmsäaillk.

Für bewiesene Teilnahme herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:
Christi »« Rothfutz mit Familie.

. Trafenhausen , den 8. April 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste meines lieben
Mannes und treubesorgten Familienvaters , unseres
guten Groß - und Schwiegervaters , Bruders und
Schwagers

Gott lieb HMer
erfahren dursten, für die ehrende Begleitung der
Militär -Vereine, sowie für den erhebenden Gesang
der Schüler unter Leitung des Herrn Oberlehrer
Rühle,  sprechen wir allen unseren aufrichtigsten
Lank aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Friedrike Hiller.
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nsbmsn auf ciis

8. Kriexs-^ nleitie
SNtASASN.

Wer bei uns Leieknst :, srkält sin aut seinen tarnen lautendes
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Konfirmanden
der tzd. Gefamt-Kirche«gemeinde Neuenbkrg.

Fritz Heim
Fritz Dehmel
Ernst Gorgus
Wilhelm Richter
Emil Schmid
Friedrich Schmid
Karl Kircher
Wilhelm Gauß
Max Buntrock
Ferdinand Kohlmaye
Hermann Musch
Eugen Eraubner
Eugen Seeger
Wilhelm Wieland
Gottlieb Zündel

ESHue (29):
Ernst Calmbacher
August Jörger
Wilhelm Fischer
Gottlieb Faas
Karl Rau
Fritz Bosch
Hans Pfister
Fritz Sailer
Wilhelm Feinauer
Christian Keck
Wilhelm Süß
Emil Seeger
Fritz Rieger
Friedrich Wentsch.

6) Töchter (41):
Mina Maier
Anna Bischofs
Helene Bürkle
Luise Gremmer
Luise Blaich
Marie Müller
Luise Waker
Frida Klink
Elsa Bodamer
Berta Saile
Margarete Bürkle
Klara Schnepf
Stefanie Müller
Anna Huzel
Frida Müller
Johanna Manz
Berta Schlack
Marie Schwemmte
Friedrike Reichstetter
Mathilde Finkbeiner
Jda Keck

Hedwig Mahler
Elsa Walz
Mathilde Rüd
Anna Mann
Anna Scheerer
Luise Rentschler
Meta Dick
Anna Schumacher
Frida Finkbeiner
Anna Wurster
Lina Ehrhardt
Berta Blind
Emilie Gänger
Mathilde Lötterle
Johanna Hai st
Martha Genßle
Martha Münchinger
Fanny Heinz
Emilie Richter
Hedwig Glauner.

Arnbach, den 9. April 1917.
Loder - Anzeige.

Freunden und Bekannten mache ich die schmerz¬
liche Mitteilung , daß mein lieber Gatte , der treu-
besorgte Vater meiner Kinder

Ernst Laxgang
im Alter »on 31 Jahren heute nach schwerem,
kurzem Leiden in dem Herrn entschlafen ist.

Am stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Emma Laxgang , geb. Buchter.
Familie Laxgaug.
Familie Buchter , Metzger.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Skizzenbücher
in verschiedene» Größen zu haben.

«. Mech.

Neuenbürg.

Frifchgewäsierte

Stockfische
empfiehlt

Tel . 6i . Karl Mahler.

—Wildbad .—

Schirme
von IS .— bis 55.—1

KNersihirme
12.—

gute haltbare Stoffe
bei

Lkr.8olimiljL8oliii
lelekon 85

LöniA-Lsrlstr. 68  unci 71.

« » » » » » » » »» »» » » „ „ ,»

krim liißmell
pro 100 ^8 20  dis 76

8 OiZMtttzQ
pro 100 ^ 8 bi8 20
6iUM- 8. WsMWsWUMLki'.8ekmil!L8okn
HTttüdna :: lelek 85

LöniZ-Kgrlbtr. 68 unä 71.

Wachet,stehet
Eine Mitgabe für den Lebens¬
weg unserer konfirmierten Kind«

Preis —.20
Satt«it Sir

Gebetbüchlein für unsere
Konfirmanden

Preis -,4k—.80
zu haben in der

E. Meeh ' schen Vuchhandlg.

FvMulare
zu

SteuerMeWW
Mchcr«

und zu

Steuerzettel«
zu haben in der

Buchdruckerei des Enztalers.

«rd « ertaq der S. Meeh 'sch«« Buchdrucker« de« SugtLorS. — » erauttoortlicher RedakteurT. Reeh  kr Neueubürg
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